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Kommunen und Städte im 

Nachhaltigkeitsdialog mit Unternehmen 

Warum ist ein Dialog dringend geboten? 

 

1. Herstellung von Transparenz! 

 

2. Öffentliche Auftraggeber müssen lernen, die gesamte  

        Produktionskette zu betrachten und zu bewerten! 

 

3. Unternehmen müssen die Anforderungen der öffentlichen 

Auftraggeber, gerade auch im Sinne einer nachhaltig 

ausgerichteten Produktion, erkennen.  



Kommunen und Städte im 

Nachhaltigkeitsdialog mit Unternehmen 

Die Komplexität des Produktionsprozesses deutlich machen  



Kommunen und Städte im 

Nachhaltigkeitsdialog mit Unternehmen 

Alle Stakeholder vom Rohstoff bis zum Textil-Service einbeziehen  



Kommunen und Städte im 

Nachhaltigkeitsdialog mit Unternehmen 

Nachhaltigkeit spielt im Gesundheitswesen und generell bei  

Ausschreibungen öffentlicher Institutionen bisher kaum eine Rolle: 

 

1. Vergabekriterium = niedrigster Preis! 

 

2. Keine Berücksichtigung von CSR Kriterien! 

 

3. Maximal Einforderung von Eigenerklärungen.  



Kommunen und Städte im 

Nachhaltigkeitsdialog mit Unternehmen 

Was kann konkret getan werden? 

 
Benennen der gesamten Lieferkette (der Beschaffer hat ein Recht/Pflicht zu wissen wo 
die Ware produziert wird – alle (!) Produktionsstufen, nicht nur die letzte d.h. Konfektion 
oder der Textil-Service 
 

Einsatz „neutraler“ Beschaffungsinstanzen, die Standards und Zertifikate als objektive  
Kriterien berücksichtigen (Bsp. www.respect-code.org)  

 
Nicht Benennen der Lieferkette führt zum Ausschluss beim Bieterverfahren 

 

Kooperation mit Gewerkschaften und Regierungsorganisationen, Kontrolle der 
Unternehmen vor Ort 

 
Kooperation mit NGOs vor Ort 
 
 



Kommunen und Städte im 

Nachhaltigkeitsdialog mit Unternehmen 

Zertifikate – auch für Insider nicht immer einfach! 

 
 
 



Kommunen und Städte im 

Nachhaltigkeitsdialog mit Unternehmen 

Zertifizierung als Maßstab  
 
- Sicherstellung der Lieferketten und Überwachung durch NGO`s (transaction 

certificates) 
 

- Problem: Kosten der Zertifizierung (oft nur von großen Herstellern zu leisten, Mittelstand 

kann es sich nicht leisten) 
 

- Forderung: Übernahme der Zertifizierungs,-/Auditierungskosten durch die 
GIZ/Entwicklungshilfe 
 

- Ergebnis: Wettbewerb unter den Herstellern, Ausschluß von kritischen Unternehmen, 

Verbesserung der Qualität,-/Produktionsbedingungen 



Kommunen und Städte im 

Nachhaltigkeitsdialog mit Unternehmen 

Voraussetzungen für die Förderung und die besondere 

Berücksichtigung nachhaltig handelnder Unternehmen 
 

 
-     Mitglied im UN Global Compact 
 

- Unternehmen veröffentlichen regelmäßig CSR Bericht 
 

- Unternehmen sind nachweislich zertifiziert, wobei eine Bewertung / Gewichtung  
      vorgenommen werden muss 
      (Achtung: Textilien der öffentlichen Hand werden zunehmen gemietet oder geleast) 

 
- Mindeststandard ja / nein? 

 
- Überwachung nach Auftragsvergabe möglich ja / nein?  



Kommunen und Städte im 

Nachhaltigkeitsdialog mit Unternehmen  

EU Richtlinie aus 2014 –Nachhaltigkeitskriterien in Ausschreibungen 
 
 

„Die Mitgliedstaaten treffen geeignete Maßnahmen, um dafür zu sorgen,  

dass die Wirtschaftsteilnehmer bei der Ausführung öffentlicher Aufträge die 

geltenden umwelt-, sozial- und arbeitsrechtlichen Verpflichtungen einhalten, 

die durch Rechtsvorschriften der Union, einzelstaatliche Rechtsvorschriften, 

Tarifverträge oder die im Anhang X aufgeführten internationalen umwelt-, 

sozial- und arbeitsrechtlichen Vorschriften festgelegt sind.“ 
 



Handlungsoptionen aus Sicht des 

Gesetzgebers   

Zölle (Beispiel Indien) 

 
-   FAIRTRADE/GOTS zertifizierte Produkte – ca. 10% Zoll 
 

- Produkte aus Bangladesh (Rana Plaza) sind zollfrei 

 

- Zollbefreiung für zertifizierte Unternehmen 

 

- Anti-“Sozial“-Dumping-Zoll für kritische Unternehmen 

   

 



Steuern 
 
- Mehrwertsteuerbefreiung von zertifizierten Produkten 

 

- Erhöhung des Steuersatzes für nicht zertifizierte Produkte 

 

- Aussetzung von Zöllen (auf Unternehmensebene) 

 

- Sonderabschreibungen  

 

- Übernahme von Zertifizierungs,- u. Auditierungskosten 

 

- Vergünstigte Unternehmensbesteuerung   

 

 

   

 

Handlungsoptionen aus Sicht des 

Gesetzgebers   

http://www.siegelklarheit.de/


Auf die Balance kommt es an! 
 

 

-  Angebotsseite reagiert auf Regulierung und Gesetzgebung 

 

-  Nachfrageseite gibt Steuervorteile, Subventionen und das eigene Verhalten 

als Nachfrager   

 

   

 

Handlungsoptionen aus Sicht des 

Gesetzgebers   



Best Practice schaffen  

Einzelne öffentliche Institutionen, Kliniken, Pflegeeinrichtungen und 

ähnliche nachhaltig ausstatten - Pilotprojekte generieren 

 

Erstellen von Musterkollektionen mit Einkaufsempfehlung 
 

   

 



Best Practice schaffen  

Ab 1. Januar 2015 werden Best-Practice Beispiele aus verschiedenen 

Bereichen des „Textils“ und speziell auch auf öffentliche Beschaffer 

ausgerichtet auf der neuen MaxTex-Homepage zu finden sein!  
  

 



Nachhaltigkeit braucht einen 

Dreiklang 

1. Dialog, Öffentlichkeitsarbeit und Lobbying durch NGO`s, Politik 

       und Unternehmen mit Positivbeispielen! 

2. Ausbalancierte Regulierung und Gesetzgebung - europäisch 

abgestimmt! 

3. Verankerung von Nachhaltigkeit in öffentlichen 

Ausschreibungen: 

• mindestens national abgestimmt, 

• als unbedingtes Bewertungskriterium und 

• für alle Produkte sowie auch den Miet-und Leasingbereich! 




